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Nach dem Urteile des Herrn Professor Durst an der Hochschule Bern sind die
zwei Pferdeschädel unserer Sammlung, von denen er einen in Gipsabguß der
schweizerischen landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern einverleibte, die besterhaltenen aus
der römischen Zeit unseres Landes.

IV. Museum.
Vorab eine ganz erfreuliche Mitteilung: Ein Mitglied der Gesellschaft, tatkräftiger

Freund unserer Bestrebungen, der sie auch früher schon förderte, aber leider nicht
genannt sein will, schenkte uns den großen Betrag von eintausend Franken zur Zahlung
an die Bauschuld, die am 31. März 1925 noch 2046 Fr. betrug. Sodann überreichte
uns ein Vorstandsmitglied ein zinsfreies Darlehen von 1000 Fr. auf die Zeit von einigen
Jahren. Mit diesen zwei Beträgen und einem Zuschuß aus der Kasse bezahlten wir
die Schuld bei der Aargauischen Hypothekenbank in Brugg, die uns dafür den Pfandbrief

vom 23. August 1911 zurückgab, worauf die Pfandverschreibung, lautend auf
50,000 Fr., getilgt und im Grundbuch gestrichen wurde.

Die kleine Rollbahn, die wir zur Zeit der Ausgrabung des Amphitheaters für die
Fortschaffung der Erdmassen zu Händen und auf Rechnung der Eidgenossenschaft erwarben,
war seit Jahren in Königsfelden magaziniert, ohne daß wir nochmals in den Fall gekommen

wären, sie zu benutzen. Wir richteten deshalb an das Eidgenössische Departement
des Innern das Gesuch, das Material zu verkaufen und uns den Erlös für eine Zahlung
an die Museumsbauschuld zu überlassen; unter Hinweis darauf, daß wir seit 1898 alle
Arbeiten, die die Abdeckung und die Konservierung des Baudenkmals erforderten,
unentgeltlich leiteten. Auf die Empfehlung des Präsidenten der Eidgenössischen
Kommission für historische Kunstdenkmäler, Herrn Professor Naef, und gemäß Antrag des
Departementsvorstehers, Herrn Bundesrat Chuard, entsprach der hohe Bundesrat
unserem Gesuch, und so konnten wir an das zinsfreie Darlehen 500 Fr. abzahlen: den
Betrag, um den die Verwaltung der Anstalt Königsfelden das Rollbahnmaterial
ankaufte. Den Rest des Darlehens verminderten wir aus unserer Kasse auf 300 Fr. —
Den zwei Mitgliedern und den Bundesbehörden, die unsere Schuldlast so stark
erleichterten, sei auch hier bester Dank ausgesprochen.

Wie Herrn Raubers Rechnungsauszug zeigt, brachte der Museumsbetrieb einen
empfindlichen Ausfall, den hauptsächlich der Unterhalt des Hauses verursachte. Das
schadhaft gewordene, flache Dach über der Abwartwohnung erforderte eine gründliche

Reparatur.
Nach Gemeindevorschrift hätten wir an die Erstellung des Trottoirs am hintern

Eisi einen Beitrag von 182 Fr. leisten sollen. Auf unser Gesuch hin übernahm jedoch
der Stadtrat die Bezahlung dieser Kosten auf Rechnung der Gemeinde, wofür wir ihm
auch hier bestens danken.

V. Bibliothek.
Ankauf: Anzeiger für Schweiz. Altertumskunde, Bd. XXVII. Keller & Reinerth:

Urgeschichte des Thurgaus. Germania, Korrespondenzblatt der römisch-german.
Kommission in Frankfurt a. M. Bonner Jahrbücher Heft 130. R. Heitz: Das Landschaftsbild
im Winental zur Römerzeit.

Geschenke übergaben uns: die Herren E. Major in Basel; H. Frölich-Zollinger in
Brugg; die Professoren E. Fabricius in Freiburg Br. (die zwölf ersten Bände des großen
Werkes Der römische Limes in Oesterreich); K. Schumacher in Mainz; H. Mötefindt in
Steglitz-Berlin; S. Loeschcke in Trier; F. Koepp in Göttingen; E. Nowotny in Wien;
P. Goeßler in Stuttgart; Herr Dr. Frölich in Brugg; Vereine: der Verein von
Altertumsfreunden in Bonn; Schweizer. Gesellschaft für Urgeschichte; Histor. Verein
Heilbronn; Röm.-German. Kommission des deutschen archäolog. Institutes; Gesellschaft für
Beförderung der Geschichtskunde in Freiburg i. Br.; Histor. Vereinigung Seengen und
Seetal; die Direktionen des schweizer. Landesmuseums, des röm.-german.
Zentralmuseums in Mainz, des Musée d'art et d'histoire de Genève, des Berner histor. Museums.

VI. Verschiedenes.
1. Außer den oben unter IV. genannten Spendern großer Geldgaben zur Tilgung

der Museumsbauschuld schenkten uns zur Förderung unserer Aufgabe: a) Frau Gräfin
W. von Hallwil in Stockholm 200 Fr.; b) unsere niederländischen Mitglieder Geschwister
Baale 20 Fr.; c) die Aargauische Hypothekenbank in Brugg 300 Fr.
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